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Merſeburger Kreisblatt.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Fageblakt für Hkadk und Tand.
Sechszigſter Jahrgang.

t 150.
Viertelzährlicher Bhounnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zub

Freitag den 1. Juli 1887.

x Zur heutigen Ausgabe gehört eine
Textbeilage, (2. Fortſ. des Romans „Die Blume
des Glücks“, von Max von Weißenthurn.)

Zur gefälligen Beachtung!
Abonnements für das dritte Quar-

tal 1887 auf das
Merſeburger Kreisblatt,

Amtliches Organ der Merſeburger Kreis
Verwaltung,

Gratisbeilagen: „Unterhaltungsblatt“
(wöchentlich) „„Der Oekonom“ monatlich
2 mal) werden zu dem bisherigen Preiſe von
der Expedition (1,20 Mk.), den Ausgabeſtellen
(1,20 Mk.), unſern Boten (1,40 Mk.), ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten (1,50 Mk.) und von den
Stadt und Landbriefträgern (1,90 Mk.) ent-
gegengenommen.

Unſere Boten ſind mit der Einzieh-
ung der Abonnementsbeträge gegen
Aushändigung einer von uns ausge-
ſtellten Quittung beauftragt.
Das Weerſeburger Kreisblatt

veröffentlicht in ſeinem amtlichen Theile
alle Verordnungen und Erlafſſe
des Königl. Landrathes Herrn
Weidlich, der Polizei-Behörden des
Kreiſes und der Stadt Merſeburg,
ſowie die Bekanntmachungen der hieſigen

Königl. Militär-, Civil- und
ſtädtiſchen Behörden von denen
wir beſonders die für den Handel-
und Gewerbetreibenden wichtigen
Verdingungen, Verkäufe, Ver
pachtungen, Auctionen 2c. her-
vorheben.

Jm Feuilleton begann in Nr. 147 ein äußerſt
ſpannender Roman „Die Rliume
des Glücks von Max von Weißen-
thurn Verfaſſer von „Stolze Herzen“), welcher
allen neu hinzutretenden Abonnenten
gratis nachgeliefert wird.

Anzeigen jeder Art finden durch das „„Mer-
ſeburger Kreisblatt“ außer in Merſeburg
namentlich auf dem Lande eine große, erfolg-
reiche Verbreitung.

Expedition des Kreisblatt.

Amtlicher Theil.
Ausſchreibung.

Die Maurer, Zimmer und Pflaſterarbeiten
an den hieſigen GarniſonGebäuden und Anſtalten
ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden.
a Verdingung derſelben haben wir Termin
au

Donnerſtag den 7. Juli er.
Vormittags 10 Uhr

im Communalbureau anberaumt und erſuchen
verſiegelte portofreie Offerten mit entſprechender
Aufſchrift vor dem Termine einzureichen.

Koſtenanſchläge Bedingungen nebſt Preisver-
zeichniſſen liegen während der Dienſtſtunden in
unſerem Communalbureau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 24 Juni 1887.
Der Magiſtrat.

Heberer.
Bekanntmachung.

Die Beſtimmungen des Hundeſteuerregulativs
in der Stadt Merſeburg vom 19. Mai 1844
ſind betreffs der An und Abmeldung von
Hunden ſeit einiger Zeit nicht überall beachtet
worden. Wir bringen deshalb nachſtehend be-
zügliche 88 in Erinnerung und werden von jetzt
ab die Nichterfüllung dieſer Beſtimmungen un-
nachſichtlich mit den darin angedrohten Strafen
ahnden:

g 5.
Alle Hunde, welche in hieſiger Stadt gehalten

werden, die zu verſteuernden ſowohl, als die
ſteuerfreien müſſen ſpäteſtens 8 Tage nach der
Anſchaffung im Polizei Büreau angemeldet und
zugleich für die zu verſteuernden Hunde die halb-
jährige Steuer für das laufende Semeſter er-
legt werden.

s 6.
Die nicht geſchehene Anmeldung eines ſteuer-

pflichtigen Hundes wird mit dem dreifachen Be
trage des einjährigen Steuerſatzes, die Nichtan-
meldung eines ſteuerfreien Hundes aber mit drei
Mark beſtraft. Jm Falle des Unvermögens
tritt Verluſt des Hundes ein, auch dann, wenn
die Steuer nicht bezahlt und durch Zwangsmittel
nicht erlangt wird.

8 10.
Die Abſchaffung der Hunde muß im Polizei-

Büreau immer ſofort angezeigt werden. Wird
dieſe Anzeige unterlaſſen, ſo müſſen die Beſitzer
zu verſteuernder Hunde die Steuer bis zur Ab-
meldung fort zahlen. Die Beſitzer ſteuerfreier
Hunde dagegen werden mit einer PolizeiStrafe
von drei Mark beſtraft.

Merſeburg, den 20. Juni 1887.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V. Otte.
Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 30. Juni.
Politiſche Mittheilungen.

Kaiſer Wilhelm ließ ſich am Mittwoch
Vormittag vom Grafen Perponcher Vortrag
halten und fuhr um 11 Uhr eine Stunde ſpa-
zieren. Nach der Rückkehr verweilte der Kaiſer
längere Zeit im Arbeitskabinet und empfing den
Grafen Stolberg-Wernigerode. Das Diner nahm
der Kaiſer allein ein. Ueber die Abreiſe nach
Ems ſind noch keine endgiltigen Beſtimmungen

getroffen worden. Heute Donnerſtag paſſiert

Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

die Frau Kronprinzeſſin von Schweden
auf der Durchreiſe nach Stockholm Berlin.
Am Freitag wird der Prinz-Regent Al-
brecht ein Kapitel des JohanniterOrdens in
Berlin abhalten.

Aus Gaſtein wird telegraphiert, daß die
Ankunft Kaiſer Wilhelms dort für den 28. Juli
angemeldet worden iſt, wenn eben die Reiſe über
haupt ſtattfindet.

Nach der Mittheilung eines Berliner Blattes
ſollte der Kronprinz am Dienſtag in
London von Dr. Mackenzie abermals

operiert ſein. Die Meldung iſt unrichtig.
Erſt am Mittwoch wollte ſich Dr. Mackenzie

über die Nothwendigkeit eines neuen operativen
Eingriffes ſchlüſſig machen.

Der Kronprinz hat ſeine Theilnahme an der
fünfzigjährigen Erinnerungsfeier der
Einwanderung der Zillerthaler in
Erdmannsdorf in Schleſien in Ausſicht
ſtellen laſſen, ſich aber einen beſtimmten Beſchluß
noch vorbehalten, der von der völligen Heilung
ſeines Halsleidens abhängig iſt.

Es wird vermuthet, daß Prinz Wilhelm
von Preußen, bisher Kommandeur des Garde-
HuſarenRegiments, zum Kommandeur des 1.
GardeRegimentes zu Fuß ernannt werden wird,
welches ſowohl ſein Vater, wie ſein Großvater
ſ. Z. geführt haben.

Staatsſekretär von Bötticher hat ſich
von Frankfurt a. Main zu kurzem Beſuche zum
Reichskanzler nach Friedrichsruhe begeben, von
wo er jetzt wieder in Berlin angekommen.
Jn nächſter Woche tritt der Staatsſekretär
ſeinen Sommerurlaub an.

Sultan Bargaſch von Zanzibar
wird, wie wir auf Grund eines italieniſchen
Telegrammes bereits mittheilen konnten, doch
noch in dieſem Sommer nach Deutſchland
kommen, um dem Kaiſer Wilhelm ſeine Auf-
wartung zu machen. Der Leibarzt des Sultans
iſt bereits in Jtalten angekommen, um dort und
ſpäter in Deutſchland die nöthigen Quartiere zu
beſtellen. Die Reiſe des Sultans zeigt ſehr
deutlich, welche Macht jetzt die tonangebende in
Oſtafrika und für Zanzibar iſt.

Laut Kabinetsordre iſt der OberLandes
gerichts Präſident von Kunowski in Poſen
zum Präſidenten des Ober-Landesgerichts in
Breslau ernannt worden.

Die Wiener Pol. Corr. meldet eben
falls, der deutſche Geſandte in Belgrad, Graf
Bray, habe ſich niemals in die inneren politi
ſchen Angelegenheiten Serbiens eingemengt und
nicht den geringſten Antheil an der Wenn
des Miniſteriums Riſtics gehabt. Der Graf iſt
dem Könige eng befreundet.

Der Senatspräſident bei dem Oberlandes
gericht in Breslau, Florſchütz, iſt zum Präſi
denten des Oberlandesgerichts in Kiel ernannt
worden.

Der Bundesrath hält ſeine dieswöchent



liche Plenarſitzung erſt am Freitag ab. Jn
der Sitzung der kommenden Woche wird die
Vertagung erfolgen.

Die Reichstagserſatzwahl für den Wahl
kreis Sagan-Sprottau iſt auf den 14. Juli
anberaumt worden.

Bei den Abgeordneten wahlen zum
bayeriſchen Landtage ſind 72 Liberale, 4

Mitglieder der Centrumspartei, 5
onſervative und 77 Mitglieder der Centrums

partei gewählt worden.
OeſterreichUngarn. Kronprinz Rudolph von

Oeſterreich und ſeine Gemahlin finden in Gali-
zien eine begeiſterte Aufnahme. Es hat
aber in Wien unangenehm berührt, daß General
Gurko, der Statthalter in Warſchau, plötzlich
nach Petersburg verſchwunden iſt, um der üb-
lichen Berührung auszuweichen. König
Milan von Serbien war zu kurzem Aufent
halt in Baden bei Wien angekommen. Von
dort iſt er am Mittwoch nach Steiermark gereiſt
und geht vielleicht noch für eine Woche nach
Jſtrien. Was die Ergebniſſe ſeines Beſuches in
Wien betreffen, ſo ſind alle Stimmen darüber
einig, daß dieſelben vollkommen den Abſichten
entſprechen, welche den König dorthin geführt
haben. Es iſt ihm gelungen, die Ueberzeugung
zu befeſtigen, daß die inneren Veränderungen in
Serbien keinen Einfluß auf die Beziehungen zu
OeſterreichUngarn gehabt haben. Der Ab
ſchluß eines Handelsvertrag es zwiſchen dem
Sultan von Zanzibar und Oeſterreich
ſteht binnen Kurzem bevor. Die von vielen
Juden bewohnte Ortſchaft Kajar in Ungarn
iſt von der Bevölkerung in Brand geſteckt
worden.

Großbritannien. Die Regierung hat im Par-
lament erklärt, es ſei nicht zu befürchten, daß die
ägyptiſche Konvention England in einen
Krieg verwickeln könnte. Die Thatſache, daß die
Friſt für die Ratifikation des Vertrages wieder
um acht Tage verlängert iſt, beweiſt auch zur
Genüge, daß das engliſche Kabinet in weitgehen
der Weiſe bereit. iſt, dem Sultan entgegenzukommen

und ihm Zeit zu laſſen, ſich von den franzöſiſch
ruſſiſchen Einflüſterungen frei zu machen.
Der Bericht über die iriſche Ausnahmebill
hat nun ebenfalls eine ellenlange Debatte her
vorgerufen. Miniſter Smith hat deshalb
einen Antrag angeknündigt, nach welchem am
4. Juli der Debatteſchluß erfolgen ſoll.
Als Nachfeier zum Regierungsjubiläum der
Königin fand am Dienſtag Abend in der Lon-
doner Guildhall ein großer Feſtb all ſtatt.
Es wohnten demſelben etwa 6000 Perſonen bei,
darunter die deutſche Kronprinzeſſin, Prinz und
Prinzeſſin von Wales, der König von Sachſen
und andere Fürſtlichkeiten. Die letzteren wurden
bei ihrem Erſcheinen lebhaft begrüßt.

Jtalien. Wie aus Rom berichtet wird, hofft
man die Frage einer Senatsreform recht
ſchnell zu erledigen. Es ſoll den Wünſchen des
Senates ſelbſt entſprochen und nicht über die-
ſelben hinaus gegangen werden. Der König und
die Regierung ſind durchaus für die Reform.
Jn dem Befinden des kranken Miniſterpräſiden-
ten Depretis iſt eine Beſſerung eingetreten.
Mitte Juli ſoll der Miniſter zu ſeiner Erholung
nach Bellagio am Comer See abreiſen.

Frankreich. Es iſt noch fraglich, ob Bor
langer die Ernennung zum Kommandeur des
13. Armeecorps annehmen wird. Wenigſtens
äußern ſich die ihm nahe ſtehenden radikalen
Blätter in dieſem Sinne. Es ſcheint leider,
als ob die Stellung des Miniſteriums Rouvier
etwas lockerer als ſeither geworden iſt. Die
maßloſen Verhetzungen der Radikalen haben die
miniſterielle Mehrheit bedeutend erſchüttert, und
es iſt leicht möglich, daß ſie nächſtens ganz zu
ſammenbricht. Boulanger's wahrer Grund, ſofort
ein Korpskommando nicht anzunehmen, iſt übrigens
nur die Hoffnung auf einen Umſchwung der Dinge.
Nachrichten aus Algier zufolge, kam es dieſer
Tage in Biscra zwiſchen Spahis und den bei
den Eiſenbahnbauten beſchäftigten Marokkanern
zu einem Handgemenge. Etwa hundert der
den überfielen eine Patrouille und ſchoſſen
auf dieſelbe. Die gegen ſie abgeſendeten Truppen
tödteten zehn Marokkaner und verwundeten mehrere.
Etwa dreißig Marokkaner wurden verhaftet. Die
Spahis hatten einen Todten und mehrere Ver-
wundete. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt.

Die Kammerkommiſſion wird Sonnabend dieſer
Woche über den Mobiliſierungsverſuch
Beſchluß faſſen. Die Regierung wird ſich neu
tral verhalten. Da die Koſten acht Millionen
Franken betragen, iſt die Annahme noch ſehr
zweifelhaft. Der ehemalige ehe dar
Tirard fordert ein Verbot der Einfuhr des durch
die Ausfuhrvergütung begünſtigten deutſchen
Branntweins. Dem Kammerpräſidenten
Floquet gelang es, einen Zweikampf zwiſchen den
Abg. Raynal und Michelin zu verhüten. Der
Nuntius Rotelli wohnte einem Abendempfang
beim W der Monarchiſten, Baron Mackau,
bei. Die Radikalen nennen das unerhört,
und fordern, daß die Regierung Rotelli ſeine
Päſſe zuſtelle; wiedrigenfalls man die Gerüchte
von Abmachungen zwiſchen dem Papſte und dem
Miniſterium als erwieſen anſehen müſſe. Die
Regierung bringt jetzt das neue Budget mit
70 Millionen Erſparniſſen in der
Kammer ein.

Rußland. Jn Petersburg ſind am Dienſtag,
der Köln. Ztg. zufolge, vier Nihiliſten gehängt
worden, die wegen Ermordung des Polizeichef's
Sudeikin zum Tode verurtheilt worden ſind.
Den evangeliſchen Seelſorgern in den Oſtſee-
provinzen iſt Seitens der Behörden angedeutet
worden, daß auch ſie in Zukunft volle Kenntniß
der ruſſiſchen Sprache haben müßten.

Orient. Die bulgariſche Nationalverſammlung
wird ſich auf jeden Fall, wenn nicht mit der
Fürſtenwahl, mit der Regentenwahl beſchäf-
tigen. Die Behauptung, die Sobranje werde ſich
nur inneren Angelegenheiten widmen, iſt Wort
klauberei; die Regentenwahl iſt erſt recht eine
innere Angelegenheit. Es kann dabei eine große
Ueberraſchung zu Tage kommen. Auf dem
von Bulgarien an Serbien abgetretenen Bregowo-
gebiet haben einige Bulgaren Heu gemäht.
Miniſter Riſtics hat aus Belgrad eine große
Note nach Sofia geſchickt. Die ganze Geſchichte
iſt aber nicht einmal das Briefporto werth und
wird wohl ſchnell beigelegt werden.

Aſien. Am 13. Juni iſt es in Afghaniſtan
zwiſchen den Truppen des Emir und den auf-
ſtändiſchen Ghilzai's bei Fort Katalkhan zu einem
heißen Gefecht gekommen, das Gholam Khan,
der General des Emir, wiederum als eine „ſieg
reiche“ Schlacht darſtellt, in der er die Ghilzai's
total geſchlagen und ihnen einen Verluſt von
über 1000 Todten beigebracht haben will. Da
er indeſſen ſelbſt angiebt, nach dem Gefecht in
ſein Lager zurückgekehrt zu ſein, trotzdem die
Ghilzai's in einer befeſtigten Stellung ſich be-
fanden, ſind Zweifel an der Zuverläſſigkeit ſeines
Berichtes vollauf gerechtfertigt. Weit glaub-
hafter klingt, was von den Ghilzai's ſelbſt
über die Sache berichtet wird, deren Einige in
Quettah direct aus ihrem Lager eintrafen. Sie
ſagen, daß der Zuſammenſtoß ſich auf den
Umfang eines Scharmützels mit ihrer 400
Mann ſtarken Vorhut beſchränkt habe, und daß,
nachdem 40——-50 Leute auf beiden Seiten gefallen
ſeien, ſowohl die Truppen des Emir, wie die
Aufſtändiſchen ſich auf ihre Hauptmacht zurück-
gezogen hätten. Jene Ghilzai's verſicherten ferner,
daß die Aufſtändiſchen, die viele tauſend Mann
ſtark ſeien, entſchloſſen wären, es ſofort zur Ent
ſcheidung zu bringen. Der Befehl des Emir, die
GhilzaiDörfer zu zerſtören, iſt in der härteſten
Weiſe ausgeführt worden. Selbſt die Frucht-
bäume und Mandelbaum-Anpflanzun-
gen, welche die hauptſächlichſte Quelle des Wohl
ſtandes bilden, ſind von den Truppen des erzürn
ten Landesvaters umgehauen. Dieſe Grauſamkeit
wird ſich indeſſen an dem Emir ſelbſt rächen, da
die Geſchädigten nun keine Heimſtätten mehr
haben, deren Wiedergewinnung ſie zur Unter-
werfung veranlaſſen könnte. Jn Ghasni iſt es
zu Ruheſtörungen unter der dortigen Beſatzung
gekommen.

Provinz und Umgegend.
Aus Halle ſind auf Grund des Socialiſten-

eſetzes ein Schuhmacher Eiſer und ein SchneiderSangowsly ausgewieſen worden. 8 Perſonen

ſind wegen geheimer Verbindung angeklagt.
f Straßenbahn-Eröffnung. Am 20.

ds. Mts. Mittags fand in 5 erſt adt die
Eröffnung der Straßenbahn ſtatt. Die Straßen
waren von Tauſenden von Menſchen dicht be
ſetzt. Nach 12 Uhr erſchienen am Fiſchmarkte

drei mit Guirlanden bekränzte Wagen, welche
für das Muſikcorps, die Vertreter der Behörden,
die Unternehmer und ſonſtige eingeladene Gäſte
beſtimmt waren. Unter den Klängen des
„Preußenmarſches“ von Golde ſetzte ſich der
ug in Bewegung, begleitet von hellen
chaaren der Schuljugend. Nach Ankunft an

dem jetzigen Endpunkte (Bahnhofspark) wurde
nach erfolgter Umkehr vor dem an der Magde-
burgerſtraße errichteten Depot Aufſtellung genom
men und eine photographiſche Aufnahme voll
zogen. Unter Begleitung von unzählbarer
Menſchenmenge erfolgte ſodann die Rückkehr zum
Fiſchmarkte und um 2 Uhr die Eröffnung für
den allgemeinen Verkehr.

Eine Bekanntmachung der Polizeiverwaltung
Stadtſulza enthält folgende Stelle: „Es iſt
die Wahrnehmung gemacht worden, daß der
Stadtpark dadurch unbefugterweiſe benutzt wird,
daß Perſonen im Arbeitsanzuge, oft ſogar in
Hemdsärmeln, während der Frühſtücks- und
Vesperzeit durch die Wege des Parkes gehen,
oder auf den dort aufgeſtellten Bänken Platz
nehmen und hierbei ihr Frühſtücks bez. Vesper-
brot verzehren. Zu ſolcher Benutzung iſt der
Park nicht angelegt.“ Wer hätte wohl geglaubt,
daß Einwohner von Stadtſulza ſich ſoweit ver
geſſen könnten, im Arbeitsanzuge durch die Wege
des Parks zu gehen Was giebt es doch für
leichtſinnige Menſchen!

Auf dem Leipziger Skatkongreß er-
rang den erſten Preis Schmalz Elſtertrebnitz;
Meinel- Leipzig erhielt den zweiten Schadenich-
Chemnitz den dritten Preis.

F Eine arme Arbeiterfamilie in Leipzig
war am letzten Montag im Begriff, mit aller
ihrer Habe zum Bayeriſchen Bahnhof zu wan-
dern. Auf dem Königsplatz vermochte die
Va ihre Laſt nicht weiter zu tragen.

einend hielt ſie inne, und ihre Kin-
der weinten mit. Da plötzlich hielt die Pferde-
bahn, ein feiner Herr entſtieg derſelben, ließ durch
einen Dienſtmann die Sachen zur Bahn ſchaffen
und gab der armen Familie noch erhebliches
Reiſegeld. Das heißt wohl im wahren Sinne
wohlthun. Der Name des Wohlthäters konnte
nicht ermittelt werden.

Aus der Stadt und Umgebung.
Der „Kreuzztg.“ wird mitgetheilt, daß

die Meldung von der Ernennung des Oberſten
Grafen Wartensleben zum Commandeur
des Garde Huſaren-Regimentes auf Erfin-
dung beruhe. Der Prinz Wilhelm wird das
Regiment vorausſichtlich noch einige Monate
kommandieren.

Jn der letzten Sitzung der Halleſchen
Strafkammer wurde gegen den Arbeiter
Friedrich Traugott Weiſe aus Merſeburg ver
handelt. Derſelbe hatte im März dem Polizei-
ſergeanten Guddat hierſelbſt, als dieſer ihn wegen
Erregung von Skandal arretiren wollte und be-
hufs Abführung am Arm faßte, Widerſtand da
durch geleiſtet, daß er den Beamten an der Bruſt
faßte, ſich losriß und mehrfach auf denſelben
eindrang, ſo daß von der Arretur Abſtand ge-
nommen werden mußte; einige Tage ſpäter hatte
er auf dem Rathhausflur den p. Guddat dadurch
beleidigt, daß er, als jener an dem dort ſtehen
den Knecht Köhler vorüberging, zu dieſem ſagte:
„Das iſt das Subject“. Die gegen das auf 1
Monat Gefängnißſtrafe lautende Erkenntniß des
Schöffengerichts zu Merſeburg eingelegte Beru
fung wurde verworfen.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Ausfahrten, welche Kaiſer Wil-

helm jetzt nach ſeinem Unwohlſein unternimmt,
geſchehen nicht zu beſtimmten Zeiten, wie früher,
ſondern richten ſich zumeiſt nach der herrſchenden
Temperatur. Um ferner das häufige, meiſt an
haltende Grüßen durch Anlegen der Hand an die
Kopfbedeckung zu vermeiden, verläßt der Kaiſer
oft das Palais durch den zweiten Ausgang nach
der Behrenſtraße und trägt, bis andere Be
ſtimmung erfolgt, der neben dem Kutſcher ſitzende
Leibjäger eine Mütze, ſo daß das kaiſerliche Ge-
fährt leicht unkenntlich bleibt. Gaſtein will
der Kaiſer nach dem Aufenthalt in Ems auch
in dieſem Jahre beſuchen, aber nur achtzehn
Tage dort bleiben. Die Rückkehr nach Berlin
ſoll zum 20. Auguſt erfolgen. Natürlich können
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immer noch Aenderungen in den Reiſedispoſitionen
eintreten.

Der Hungerleider Francesco Cetti
findet in London, wo er ſich jetzt zeigt, wenig
Bewunderer. Die Speculation auf die Neugier
des Publikums war eine verfehlte. Nur wenige
Aerzte ſollen ſich für den ſchlecht überwachten
Hungerverſuch intereſſieren. Da Cetti wie er-
innerlich, ein Muſiker, die Anziehungskraft durch
Vorträge auf der Flöte zu erhöhen hofft, ſo
nennen ihn die Zeitungen jetzt „Doni-Cetti“.

Kameruner als Lehrlinge in einer
Nach dem

„Hamb. Korr.“ wurden in Kamerun die 15jäh-
rigen Knaben Etame Mungen, Etumeu Akwalia,
Akwa Money und Alfred Bell, letzterer ein
Sohn des Königs Bell, von einer Hamburger
Holzbearbeitungsfabrik, welche das Regierungs
gebäude für Kamerun geliefert hatte, als Lehr
linge engagiert. Der betreffende Kontract wurde
durch den kaiſerlichen Gouverneur Herrn von
Soden, vollzogen. Hin und Herfahrt trägt dieFirma ebenſals und die jungen Leute ſind be-

reits in Hamburg eingetroffen und in Thätig-
keit getreten. Nur Alfred Bell kann etwas leſen
und ſchreiben.

Gegen den preußiſchen Eiſenbahnfiskus wird
aus Anlaß der Kataſtrophe von Wannſee
wahrſcheinlich eine gerichtliche Zivilklage an-
geſtrengt werden. Der Rechtsanwalt Wronker
iſt von Fräulein Johanna Pangritz, die beide
Schweſtern in Wannſee hat umkommen ſehen,
mit einer Entſchädigungsklage beauftragt; ſie
hat bei dem Unglück an Arm und Bruſt Quetſch
zungen erlitten und nach dem Gutachten eines
Sanitätsrathes auch pſychiſch ſehr gelitten, ſo
u ſie für lange Zeit völlig erwerbsunfähig ſein

oll.
Der neuſte Eiſenbahnunfall bei

Mühlheim am Rhein ſoll durch mangelhafte
Funktion der eben erſt eingerichteten Weichenſtel
lung verurſacht ſein. Eine ſchwer verletzte Frau
Heimann iſt geſtorben.

Fieberer krankungen in Kaiſer-
Wilhelmsl and. Nach dem ärztlichen Halb-
jahrsbericht des Dr. Schellong in Finſchhafen
wurden in dieſem Hafen in dem zweiten Semeſter
vom Aug. 1886 bis Januar 1887 von dem genannten
Arzt 161 Fiebererkrankungen behandelt. Davon
entfielen 121 auf Europäer und 40 auf die
Malaien der Station. Dr. Schellong bemerkt,
daß gegen früher die Wiederherſtellung durch-
ſchnittlich von längerer Dauer war. Während
Hatzfeldhafen eine verhältnißmäßig geſunde Sta
tion iſt, ſind in Konſtantinhafen die Verhältniſſe
am wenigſten günſtig. Die Monate December
und Januar waren die ungünſtigſten, am beſten
ſtand es im September.

Das polniſche Hochwaſſer iſt jetzt in
voller Stärke in den preußiſchen Lauf der Weichſel
eingetreten. Wie aus Kulm telegraphiert wird,
iſt dort der Weichſeltraject wegen des bedeuten-
den Hochwaſſers völlig unterbrochen. Auch die
Brahe iſt an verſchiedenen Punkten über ihre Ufer
getreten.

Der neuſte Petersburger Nihi-
liſtenprozeß. Das Petersburger Militär
gericht verhandelte am 26. Mai und 4. Juni
über 21 Perſonen welche dem Gerichte über-
wieſen waren wegen Theilnahme an der ſocial-
revolutionären Partei Rußlands, Ermordung des
Polizeichefs Sudeikin und anderer Verbrechen. Das
Gericht ſprach drei Angeklagte frei, erkannte 18
als ſchuldig, verurtheilte 15 zum Tode, zwei zu
Zwangsarbeit und einen zu Gefängniß. Von den
zum Tode Verurtheilten ſind 11 zu Zwangs-
arbeit und Deportation begnadigt, die übrigen
vier hingerichtet worden.

Ein taubſtummer Mörder. Aus
Vilshofen wird gemeldet Der taubſtumme Franz
Schwingenſchlögel war bei einem Brauer zu
Pleinting mit Heuen beſchäftigt. Abends machte
er allerlei Geſtikulationen, wobei der Knecht
Michael Schoſſer, um ihm zu erkennen zu geben,
daß er dummes Zeug treibe, nach der Stirn
zeigte. Schwingenſchlögel ſprang auf und ſtieß
dem Schoſſer ein in die Bruſt. Schoſſer
zog ſich das Meſſer ſelbſt heraus und gab es
dem Thäter zurück, brach dann zuſammen und
war eine Leiche.

Jn Stuttgart hat ſich ein JnfanterieUnter-

officier auf ſeiner Dienſtſtube mittelſt Repe Ein großer Theil der Ernte iſt vernichtet.
tiergewehres erſchoſſen. Als Motiv der Heute Donnerſtag findet in Köln die Ein-
That wird die Unterſchlagung eines geringen weihung der Kaiſerglocke durch den Erz-
Geldbetrages angegeben. biſchof Dr. Krementz ſtatt.

Die Provence (in Frankreich) iſt von Ge Abgebrannt iſt das Theater Lafayette
witter und Hagelſchlag heimgeſucht worden. in Rouen.

Einladungzum I. deutſchen Böttchertage in Magdeburg.
Nachdem wir uns des uns von einer größeren Anzahl von öttcheroJnnungen ertheilte n Auftrages, die behörd

liche Genehmigung des bekannten Statuts für einen zu begründenden „Bund deutſcher BöttcherJnnungen“ herbei
zuführen, nach beſten Kräften entledigt haben, freut es uns, der deutſchen Kollegenſchaft hiermit anzeigen zu können,
daß der Herr Reichekanzler Fürſt von Bismarck dieſe Beſtätigung unterm 3. April 1887 bereits ausgeſprochen hat.
Es laden nunmehr die Unterzeichneten als proviſoriſcher Verbands Vorſtand die Fachgenoſſen im deutſchen Vater
lande hiermit ein, zu dem

I. deutſchen Böttchertageam 10, kl. und 12. Juli 1887 in Magdeburg, im „Fürſtenhofe“, Raiſerſtraße Ro. 93--94
gefälligſt recht zahlreich zu erſcheinen

Die Bedeutung dieſes Verbandstages für die Organiſation der Jnnungen unſeres Gewerbes liegt klar auf der
Hand und rechnen wir daher wohl mit Recht auf die lebbhaſteſte Sympathie unter unſeren Kollegen für unſer Vor
gehen und auf eine zahlreiche Betheiligung an dem Verbandstage aus den Kreiſen unſerer BöttcherJnnungen.

Während andere Gewerbe bereits ſeit Jahren mit der Bildung von Fachverbänden vorgegangen ſind, hat unter
uns bisher das Intereſſe für eine feſte deutſche Vereinigung geſchlummert; während ſich unſere Geſellen an vielen
Orten zuſammengethan haben, ſtehen wir Meiſter zur Zeit noch zu unſerem eigenen Schaden ohne alle Org aniſation
und völlig zerriſſen da.

Dies muß wohl bald anders werden, wenn nicht unſere Lage mit jedem Tage trauriger ſich geſtalten und wir
nicht den Launen unſerer Geſellen machtlos preisgegeben werden ſollen es gilt unſerem Stande die Selbſtſtändigkeit
zu erhalten und dieſelbe auf fichereren Grundlagen wie bisher zu befeſtigen. Dies kann uns aber nur durch eine
allſeitige Wiederbelebung unſerer Junungen und die Zuſammenfaſſung der Letzteren zu einem Deutſchen Jnnungs
verbande gelingen. Die dauernden Grundlagen hierfür zu gewinnen, ſoll die Aufgabe unſeres bevorſtehenden Ver
bandstages Deutſcher Böttcher-Jnnungen ſein.

Zugleich geben wir bekaunt, daß inzwiſchen bis zum Verbandstage ſchon BöttcherJnnungen, welche bisher ſich
noch nicht erklärt, immer ihren Beitritt zum Verbande uns kundgeben können, indem der unterzeichnete Obermeiſter
der Böttcher-Jnnung Magdeburg's, Herr W. Meyn, Apfelſtr. 7, daſelbſt, zu jeder Auskunft gern
bereit iſt. Auch können von demſelben gegen geringen Entgelt gedruckte NormalStatuten zur Bildung von
BöttcherJnnungen bezogen werden, durch welche die Organiſation von ſolchen weſentlich erleichtert und beſchleunigt wird.

Wir hoffen auf eine freundliche Aufnahme unſerer Einladung bei den geehrten Kollegen unſeres BöttcherGe
werbes und verſehen uns eines zahlreichen Beſuches des I. deutſchen Böttchertages ſowohl ſeitens der Vorſtände von
BöttcherJnnungen, als auch ſeitens einzelner ſelbſtſtändiger Berufegenoſſen. Die Magdeburger Jnnung wird ſich
angelegen ſein laſſen, echte deutſche Gaſtfreundſchaft gegenüber den Gäſten zu üben und in jeder Weiſe ſich bemühen,
die Tage des fachgenoſſenſchaftlichen Beiſammenſeins zu dem ſicheren Ausgangspunkte einer bleibenden deutſchen
Verbrüderung unter uns zu erheben Mit dieſer Verſicherung rufen wir den geehrten Kollegen zu: „Unſerm
Handwerk Heil!“

m—

Programm
des 1. deutſchen Pöttchertages zu Magdeburg am II. u. 12. Juli 1887 im Fürſtenhof Kaiſerſtr. Ur. 93--94,

Vorverſammlung am Sonntag, den 10. Juli 1837, Avends 7 Uhr.
1) Wahl des Bureaus.
2) Genehmigung einer GeſchäfteOrdnung,
3) Prüfung der Vollmachten von Delegirten und Vorſtellung der Gäſte, ſowie Feſtſtellung der Präſenzliſte.
4) Feſtſtellung der definitiven TagesOrdnung für die Hauptverſammlungen.
Tagesordnung der Hauptverſammlungen am Montag, den 11. Juli, und Dienſtag, den

12 Juli 1887, von Vormittags 9 Uhr ab.
1) proviſoriſchen BerbandsVorſtandes über die Vorarbeiten und die Motive zur Berufung des

Verbandetages.
2) Vorlage des vom Herrn Reichskanzler unterm 3. April 1887 genehmigten Jnnungs-VerbandeStatuts Beſchluß

faſſung darüber reſp. Konſtituirung des Janungsverbandes, Wahl des Vororts und des Verbands Vorſtandes.
3) Die Organiſation von Jnnungen des Böttchergewerbes nach den Anforderungen des Jnnungsgeſetzes vom

18. ſt rn ſowie die Regelung des Herbergsweſens, des Arbeitsnachweiſes und der Wanderunterſtütz ung
bei denſelben.

4) Die Einführung gemein ſamer Verbandspapiere, wie Lehrverträge, LehrlingsPflichtenbücher, Lehrbriefe, Legitimations
Ausweiſe und Meiſterbriefe vom Verbande aus.

5) Die Frage der Begründung einer deutſchen Verbands Kranken und Sterbekaſſe für Meiſter, Geſellen und Lehrlinge
unſeres Böttechergewerbes.

6) Der Stand der deutſchen Gewerbe Reform.
7) Allgemeine Beſprechung über geſchäftliche Verhältniſſe unſeres Gewerbes.
8) Beſchlußfaſſung über das Verbandsblatt.
9) Beſtimmung, wo der nächſte deutſche Böttchertag zuſammentreten ſoll

r zur Tagesordnung des Magdeburger Böttchertages bitten wir an den unterzeichneten Vorſitzenden
richten zu wollenDas Bureau des Verbandstages iſt am 10. Juli 1887, von Vormittags 9 Uhr ab, im Verſammlungslokale
geöffnet, auch werden Vertreter der Magdeburger BöttcherJnnung, durch Abzeichen kenntlich, die mit den Eiſenbahn
zügen eintreffenden Delegirten und Gäſte an dieſem Tage auf den Bahnhöfen empfangen. Dieſelben werden auch
in der Lage ſein, Logis zu ermäßigten Preiſen den Ankommenden nachzuweiſen.

Magdeburg, den 24. Mai 1887.
Der proviſoriſche Central- Vorſtand des Jnnungsverbandes

„Bund deutſcher Böttcher-Jnnungen.“
Wilh. Meyn, Vorſitzender, Apfelſtraße 7. J. Hermann E. Dittmann. Wilh. Günther.

Das Lokalcomitee:
G. Leinke. Wilh. Friſch. G. Thierkopf. A. Nübel. A. Burgdorf. R. Bremer.

C. Großkopf. Wilb. Kaiſer.
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anerkannt eines der beſten Biere iſt ladungsweiſe, ſowie in einzelnen Gebinden zu be
9 ziehen durch die Vertretung der Brauerei

S Hampe G Saenger,Leipzig, Parkſtr. 11. 8
III

eeedddd dch.Feuer 2Gottharätstr. 18. Vaul Exner. Sottharätetr. 18.
Mein reichhaltigſt ſortirtes Lager von

Herren-, Damen und Kinderſtiefelnbis zu den feinſten Genres halte zum bevorſtehenden Kinderfeſte beſtens empfohlen. 8

Echte Wiener Damen-Zugstiefeln in Chevreaurx-, Seehund, Bock 4
und Kidleder halte in den neueſten Muſtern ſtets auf Lager und ſende ſolche auf
Wunſch zur Anprobe ins Haus. Rchtungsvrſt

en



D Ed. Lincke Ströfer,e g eW Baumaterialien-Handlung,
Halle a. S.

empfehlen
Thonrohre, glasirte, u. Portland-Cemente,

eſt Façonstücken all. Sort,, Roman-Cement,
t r serieſt u. Pytterkrippen u. Tröge, Pugzzolan-Cement, Manorsteine,
Wanäbexleidungsplatten. Drainröhren jed. Weite. Feuerfesten-Cement. Patent-Rohrgewebe.

Chamottesteine, Granitwaaren, Dachschiefer, dentsch u. engl.,Chamotteplatten, Holztheer, schwedischer etc. Dachpappen, Theer u, DachlackK.
Chamotteformsteine all. Sort., Gyps, Kalk hydr.,
Chamottemörtel. Treppenstufen,

Verblendsteine in allen
Farben und Sorten,

Terracotten ete.,

XMosaikfliesen und
Fussbodenplatten all. Art,

7
V
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Halliſche Zeitung (Courier)
für das III. Vierteljahr 9887.

Die Halliſche Zeitung iſt in Anbetracht ibrer Reichhaltigkeit die billigſte Zeitung Deutſch
lands, Man erhält mit ihr 4 Gratisbeilagen gelieferr: Jlluſtr. Sonntagsblatt, Landwirthſch.
Mittheilungen, Lotterieliſte und Parlamentsbeilage-

Sie darf ſich das Organ aller Elemente nennen, d nen der Kempf gegen die Auswüchſe ſoeial
demokratiſcher und parlamentariſcher Gelüſte geweinſam iſt. Jn dieſem Kampfe reſteht ihr
Programm auf die Parteibezeichnung legt ſie keinen direkten Werth. Die Einigkeit der national
Denkenden und Wirkenden im Jntereſſe der gemeinſamen Woblfahrt zu fördern iſt ibre Aufgabe, nicht
aber ein Parteiprogramm zu verwirklichen,

Ganz beſondere Sorgfalt wird dem feuilletoniſtiſchen Theile gewidmet Außer einem
ſpannenden Roman aus der Feder eines namhaften Autors bringt die Halliſche Zeitung kurze,
intereſſante Artikel aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens, Novellen, Humoresken c. U. A.
erſcheinen in der Halliſchen Zeitung fortlaufend Beiträge zur Landes und Volkskunde der
Provinz Sachſen,“ zuſammengeſtellt auf Grund der vom Verein für Erdkunde zu
Halle a! S. ausgeſandten Fragebogenzur Erforſchungtbüringiſcher undſächſiſcher
Volks art. Für alle Freunde der Heimathskunde von höchſtem Jntereſſe.

Beſtellungen auf die Hallische Zeitung werden von allen Kaiſerlichen Poſt-

anſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von für das Vierteljahr entgegengenommen
Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung Jnſeraten den beſten

Erfolg. Sämmtliche Inſerate der Halliſchen Zeitung finden auch in dem Halliſchen Jnſeraten-
blatte“ koſtenloſe Aufnahme. Geſammt Auflage inel. Halliſches Jnſeratenblatt

m 20, O00 genExemplare. rProbenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und franco zu Dienſten.
Zu zahlreichem Abonnement ladet köfſlichſt ein

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
Halle a. S., gr. Märkerſtraße 11.

e
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wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den höchſt einfachen Gebrauch

e der weltberühmten

e z a 5 J DG Amerikanischen Glanz- Stärke
V von Frit- Schulz jun., Leipzig. Preis pro Paket 20 Pfg. Nur ächt,

pelhg i de n Paket nebigen Globus (Schutzmarke) trägt. Prüfet und urtheilet
elbſt! Ueberall vorräthig.

Zur Neiſe
empfehle grosse Ierren- u. Damenkoffer, Handkoffer, Herren-
u. Damentaschen, VUmhängetaschen, Touristentaschen, Trink-
Haschen, Plaidrieme, Portemonnaies, Cigarrenetuis, Hosen-
träger u. d, m. Achtungsvoll

C. Koerner, Gotthardtſtraße.

139. Auction im Leipzig
am A. Juli er. und folgende Tage,

worin die im Mai, Juni, Juli und Auguſt 1886 verſetzten Pfänder Läüt. V. No.
65908. bis Lät. V. 8052 zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung,
daß mit Gold, Silber und Juwelen begonnen wird.

Ein großer Transport ganz ſchwere, hochtragende und friſchmilchende

Altenburger Kühe und Kalben ſowie
Simmenthaler TZuchtbullen

traf ein und ſtehen dieſelben preiswerth zum Verkauf bei

F. Pefeold, Weißenfels.
Badeanstalt imhies, Königl. Schlossgarten

Biſt

Obſt Verpachtung.
Die der Gemeinde Dörſtewitz gehörige dies

jährige Obſtnutzung ſoll
Donnerstag den 7. Fulif er.,

Nachmittags 4 Uhr
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung im
Gaſthauſe verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Dörſtewitz, den 29 Juni 1887.

Der Ortsvorſtand.
Krankh. b. i. gr. Kirchdorfe m. Bahnſt.

e. a. d. Landſtraße gel.

Gasthof geh
u. 12, Ack. S 4 Morg. Feld, inel. Jnv.
f. 36000 M. bei 10000 Mt. Anz. zu verk.
Näheres geg. Einſdg. von 60 Pf. Schreib
geb. durch

E. VUhlrich, Grimma.
Bauſandſteine

aus dem Bruche am Naundorf-Kriegſtedter
Wege pro Ruthe ca. 120 Ctr. zu Mark 13,50
verkauft

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Zahlung hat im Comptoir zu erfolgen. Nach

Uebereinkommen übernimmt auch die Fabrik die
Abfuhr.

Cireca 1000 Centner vorjähriges
gutes Wiesenhen u. 1209 Centner
Hafer find auf dem Rittergute
Shkopau u. Collenbey zu verkaufen.

Eine wohr-Maſchine,
faſt neu, iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen
in der Kreisblatt- Expedition.

Bei 1000 M. Gehalt
und Proviſion ſucht ſolide Leute zum Caffee
Verkauf in Poſtcollis an Private

Wilh. Voleckmann, Hamburg.
Wohnungs-Veränderung.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich nicht mehr Saalſtraße 6 ſondern große
Sixtiſtraße I wohne. Für das mir ge-
ſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir
daſſelbe auch für die Zukunft zuwenden zu wollen.

Wilhelm Böhme,
Handels u Botenfuhrmann.

NB. Botſchaft nach Leipzig und zurück wird
wie früher reell und pünktlich beſorgt, und werden
Aufträge jeden Montag und Freitag bis Abends

8 Uhr erbeten. D. O
Zu vermiethen
per sofort oder I. October

UVUnteralten berg Wo. 56
Erste Etage mit Garten, auf Wunſch

auch Pferdeſtall und Wagenſchuppen;
Zweite Etage zur Hälfte. s

Näheres bei J. Schönlicht.
Ein tüchtiger Anſtreicher und Lackirer findet
ſofort lohnende Beſchäftigung.

Runtzel Herrich,Maſchinenfabrik u. Müblenbauanſtalt.

Evangeliſcher Gottesdienſt
in polniſcher Sprache.

Für die in hieſiger Gegend weilenden Polen
ev. Bek. wird Herr Paſtor Harhauſen aus
Adelnau auch in dieſem Jahre in der Neu
marktskirche zu Merſeburg einen evangeliſchen
Gottesdienſt in polniſcher Sprache, verbunden mit
Feier des heil. Aben dmahls abhalten, und zwar am

Donnerſtag, den 1A. Juli er., Vor
mittags 11 Uhr.

Die Wohllöblichen Ortsbehörden, ſowie die
Herren Ritterguts und Gutsbeſitzer werden freund
lichſt gebeten, dieſe vorläufige Nachricht in den
Kreiſen der evang. Polen möglichſt verbreiten zu

wollen. Teuchert, Pfarrer.
Stadttheater Leipzig.

Freitag, 1. Juli.
Neues Theater. Das Recht der Frau. An-

fang 7 Uhr.
Altes Theater. Geſchloſſen.täglich von Morgens 7 bis Abends s Uhr geöffnet.

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)



Beilage des Merſeburger Kreisblattes.
Politiſche Mittheilungen.

n Bezug auf die Ausführung des
Anſiedlungsgeſetzes für die polniſchen
Landestheile kam Ende voriger Woche, die
überraſchende Mittheilung, daß zwei große Güter-
komplexe im Poſen'ſchen, worunter ſich ſogar eine
im deutſchen Beſitze geweſene Herrſchaft befand,
bei der Verſteigerung zu einem verhältnißmäßig
hohen Preiſe an polniſche Käufer übergingen.
Es war zum erſten Male ſeit dem Hundert-
Millionengeſetze, daß der preußiſche Fiskus über-
boten wurde. Es hat den Anſchein, als ob dieſer
Fall nicht vereinzelt bleiben ſollte, und die An
ſiedlungs Kommiſſion wird daher große Aufmerk-
ſamkeit entwickeln müſſen. Es ſind nämlich ſo-
wohl Seitens der polniſchen Emigration in Paris,
als auch Seitens der polniſchen Ariſtokratie im
ehemaligen Königreich Polen, und namentlich in
Galizien, Vereinbarungen getroffen und Geld-
mittel flüſſig gemacht worden, um der Ver-
ringerung des polniſchen Grundbeſitzes in den
preußiſchen Gebietstheilen Widerſtand zu leiſten.
Man ſcheint polniſcherſeits vorläufig feſt ent
ſchloſſen, dem bietenden preußiſchen Fiskus die
betreffenden Güter nicht mehr oder nur unter
den erſchwerendſten Geldbedingungen zu überlaſſen.
Ob dieſer Widerſtand lange anhalten wird, bleibt
abzuwarten.

Zum Aufenthalt König Milan's
in Wien wird von dort geſchrieben Daß der
König ſich auf ſeinem ſerbiſchen Throne nicht
mehr ſicher fühlt, iſt kaum zu bezweifeln, indeſſen
darf man wohl annehmen, daß die Regierung
Oeſterreich-Ungarn's jede Zumuthung, den König
mit Waffengewalt auf dem Throne zu er-
halten, entſchieden ablehnen wird. Ein
ſolches Unterfangen wäre gerade ebenſo gefähr-
lich und verwerflich, wie wenn Rußland mit
Waffengewalt den Bulgaren einen Fürſten auf-
zwingen wollte. Serbien liegt zu nahe der
öſterreichiſchen Machtſphäre, als daß es ſich der
ſelben entziehen könnte, gleichviel wer in Belgrad
herrſcht. Der Friede auf der Balkanhalbinſel
kann nur gewahrt, die Entwicklung der kleinen
Staaten zu voller Selbſtſtändigkeit nur geſichert
werden, wenn die Großmächte ſich aller gewalt-
thätigen Einmiſchungen enthalten.

Belgien. Die belgiſche Regierung hat ein
Geſetz wegen Einſchränkung der Frauenſ-
und Kinderarbeit ausarbeiten laſſen.
Mit dem Vatikan finden Verhandlungen ſtatt,
damit der letztere den Widerſtand des belgiſchen
Klerus gegen den perſönlichen Militair-
dienſt beſeitige.

Frankreich. Der neue Handelsvertrag zwi-
ſchen Frankreich und China iſt in Peking jetzt
unterzeichnet worden. Frankreich erlangt damit
beſondere Vorrechte. General Boulanger
iſt zum Kommandanten des 13. Armeekorps in
ClermontFerrand ernannt. Kriegsminiſter
Ferron legte am Dienſtag den Kammern einen
Geſetzentwurf über die freie Geſtattung der
Pulverfabrikation vor. Wegen eines am
Montag in der Kammer ſtattgehabten Skandales
hat der Abgeordnete Michelin den Abgeordneten
Raynal gefordert. Michelin war von Ray-
nal ein „Meiſter in der Frechheit“ genannt
worden. Zehn Sektionen der Patriotenliga,
darunter Lyon und Bordeaux, haben dem Prä-
ſidium in Paris ihre Mißbilligung wegen der
Skandalverſammlung vom Freitag ausgeſprochen.
Der vom Reichsgericht in Leipzig zu einem Jahre
Feſtung verurtheilte Köchlin, der franzöſiſcher
Bürger iſt, ſoll bei einer Erſatzwahl im Maas-
departement als Kandidat der Radikalen aufge
ſtellt werden.

Rußland. Geheimrath Kapuſtin, der bekannte
Deutſchenfeind iſt in Petersburg angekommen,
um die Ruſſifizierung der Univerſität Dorpat
durchzuſetzen. Außerdem ſollen alle deutſchen
Ortſchaften, in denen ruſſiſche Kirchen ſich be
finden, ruſſiſche Namen erhalten. Viele
adelige Polen aus RuſſiſchPolen, welche anläß-
lich der Anweſenheit des Kronprinzen von Oeſter
reich in Krakau dorthin reiſen wollten, wurden
an der ruſſiſchen Grenze an der Weiterreiſe ver
hindert.

Probinz und Umgegend. h

Steigra, 26. Juni. Da die Erſatzwahl
eines Reichstagsabgeordneten auf den 14. Juli
angeſetzt iſt, ſo hatte der Vorſtand des Wahl-
vereins der vereinigten Konſervativen auf heute
nachmittag nach hieſigem Gaſthofe eine Ver-
ſammlung anberaumt, um über die Aufſtellung
eines geeigneten Kandidaten zu verhandeln.
Zufolge Mittheilung des Vorſitzenden Herrn
Majors von Helldorf-St. Ulrich iſt man im
Merſeburger Kreiſe gewillt, den Herrn Guts-
beſitzer Neubarth-Wünſchendorf als
Kandidaten wieder zu nominieren. Die Ver-
ſammlung erklärte hierzu ihr Einverſtändniß
nach kurzer Debatte.

F Zeitz, 27. Juni. Die hieſige Tiſchler-
innung blickte heute auf ihr 350jähriges
Beſtehen zurück. Zur würdigen Begehung
des Tages fand im Sächſiſchen Hofe eine Feſt-
lichkeit ſtatt.

F Erfurt. Ein hieſiger Handelsmann, welcher
vorgeſtern in einem Bankhauſe eine Summe
von 3000 Mark in Hundertmarkſcheinen ausge-
zahlt erhalten hatte, gab bei einer kurze Zeit
nachher erfolgten Zahlung drei ſolche Scheine
aus Verſehen für Fünfzigmarkſcheine aus.
Als er eine Stunde ſpäter ſeinen Jrrthum be
merkte, hatte der Empfänger Erfurt bereits ver-
laſſen. Die Betrübniß, welche der Verluſtträ-
ger um die bereits verloren gegebene Geld-
ſumme empfand, ſollte ſich bald in Freude ver
wandeln, als ihm der unbekannte Empfänger,
ein Viehhändler aus Tennſtädt, einige Stunden
ſpäter den zuviel erhaltenen Betrag von 150
Mark zurückſtellte. Der letztere hatte den Jrr-
thum vorher nicht bemerkt.

F Der Gemeinderath von Salzungen be-
ſchloß mit 7 gegen 3 Stimmen, eine, neue
Waſſerleitung zu bauen, wozu 130000 Mk. be-
willigt wurden.

Apolda. Der Gedanke, eine Dampf-
omnibus Verbindung zwiſchen Apolda und Jena
herzuſtellen, ſcheint vielen Anklang zu finden.
Das Zuſtandekommen des Unternehmens wird
von dem Reſultat eines in Ausſicht genommenen
mehrwöchentlichen Probebetriebs abhängen. Es
ſind für dieſe Probezeit täglich je 4 Fahrten nach
und von Jena in Ausſicht genommen und zwar
mit einem Dampfomnibus, welcher 18 Sitz und
6 Perronplätze enthält. Der Unternehmer for-
dert eine Garantie von 2000 Mark Einnahme
für den erſten Monat und je 1500 Mark Ein-
nahme für die folgenden Monate des Probe-
betriebes.

Jena. Die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen
die Aufnahme einer Anleihe von 700 000 Mk.
die größtentheils zur Beſtreitung der Koſten für
Kanaliſation dienen ſoll.

Altenburg, 25. Juni. Bei den niedrigen
Butterpreiſen (das Pfund koſtet jetzt durchſchnitt-
lich 1 Mk.) mag es wohl für manche Bauerfrau,
die ſich daran gewöhnt hat, für das Pfund
1,30 Mk. und mehr zu erhalten, verführeriſch
geweſen ſein, durch das Anfertigen kleinerer
Wecken ſich eine größere Einnahme zu verſchaffen.
Als nun geſtern die Polizei unverhofft auf dem
Markte erſchien und die Wecken nachwog, fand
ſich, daß ungefähr 200 Wecken nicht das geſetz
liche Gewicht von einem halben Pfunde hatten.
Die Wecken wurden daher durch Zerſchneiden
unverkäuflich gemacht, und die ſpekulatwen Bauer-
frauen werden wegen Betrugs beſtraft werden.
Als die Thatſache auf dem Markte bekannt
wurde, ſtanden einige Hökerinnen auf und ver
a mit ihrer Butter möglichſt ſchnell vom

latze.

f Zuden Hochverrathsprozeßverhand-
lungen in Leipzig wird nachträglich berichtet,
daß ein gelegentlich derſelben mehrfach erwähnter
Angeklagter, Namens Bollecker, der noch ſchwerer
belaſtet zu ſein ſcheint, als ſeine Mitangeklagten,
während der Unterſuchung flüchtig geworden iſt.
Bollecker iſt ein Vetter Joſeph Sansboeuf's, des
jetzigen Präſidenten der Pariſer Patriotenliga,
hat in Begleitung deſſelben im Jahre 1883 an
einem Turnfeſte der Liga theilgenommen und
auch in intimeren Beziehungen zu Derulede ge-
ſtanden. Uebrigens war Bollecker außerdem
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wegen Verleitung zum Deſertieren angeklagt und
zwar ſoll er dem jüngeren Bruder Sansboeufs,
der im Herbſt 1886 bei dem Magdeburger
Jnfanterie- Regiment Nr. 67 eintreten ſollte, bei
ſeiner Flucht nach Paris behilflich geweſen ſein.

F. „Die ſtärkſte Tanne“ ganz Thüringens,
wahrſcheinlich auch ganz Deutſchlands, iſt kürzlich
von zwei Stadtilmern in Bezug auf ihren
Stammesumfang gemeſſen worden. 7 Meter 60
Centimeter beträgt ihr Umfang. Sie gehörte zu
den circa 150 Rieſentannen des Wurzelberges,
die bis 50 Meter hoch, über 300 Jahre alt ſein
mögen und als Ueberbleibſel des Urwaldes ge-
ſchont werden. Dieſelben führen die Namen be-
rühmter Naturforſcher: König, Cotta, Humboldt,
Pfeil, Hartig, Burgdorf c. Jeder dieſer Rieſen-
bäume würde gefällt 22—-34 Klaftern Holz
liefern. Auf dem Lindig, unweit des Wurzel-
berges, ſtand eine Tanne, die 52 Meter hoch war,
1849 aber vom Sturm gebrochen wurde. Sie
gab 35 Klaftern Holz. Der Stumpf, von einem
Schindeldach bedeckt und mit einer Thür ver
ſchloſſen nimmt acht Perſonen in der Höhlung auf.

f Friedrichsroda. Die Zahl unſerer Bade-
gäſte iſt nach der 6. Curliſte auf 965 geſtiegen
unter dieſen befindet ſich auch der berühmte
Afrikareiſende Dr. Junker. Durch den Ueberfluß
der Wohnungen in Folge der vielen geſchmack-
vollen Neubauten herrſcht ein bedeutendes Zurück-
gehen der Miethspreiſe. Dieſe Reducierung der
Preiſe wird aber von den Einſichtsvollen als die
beſte Garantie für das fernere Fortblühen
Friedrichroda's angeſehen.

Begräbnißfeierlichkeit der Marlitt.
Still und beſcheiden, wie ſie durch's Leben ge-
gangen, war auch die Begräbnißfeierlichkeit der
Marlitt am 25. d. M. Jn Arnſtadt, wo ſie
geboren, wo ſie gelebt und gelitten, dort hat
man ſie auch zur letzten Ruhe beſtattet, in ihrem
geliebten Arnſtadt. Auf dem alten Kirchhof, wo-
ſelbſt ſchon ihr 1873 verblichener Vater die letzte
Ruhe gefunden, bedeckte man die irdiſchen Ueber-
reſte der verſtorbenen Schriftſtellerin mit Erde
und dieſe wiederum mit den Lorbeer-Palmen-
und Blumenſpenden, die verwandtſchaftliche
Liebe und Verehrung ihrer ſchriftſtelleriſchen
Thätigkeit geſpendet hatten. Schon am Vor-
mittag war die Villa Marlitt das Ziel Vieler,
welche dort Zeichen der Liebe für die Verſtorbene
abgeben wollten. Der Bruder, Oberlehrer John,
und die Schweſter der Dichterin mit ihren Kindern
nahmen die vielen Beweiſe der Theilnahme
entgegen. um ſie nach der Gottesacker-
kirche zu dem dort aufgebahrten Sarg
weiter zu befördern. Jn der Villa trafen auch
gegen Mittag die E. Marlitt's ſchriftſtelleriſcher
Thätigkeit am nächſten ſtehenden Vertreter der
Gartenlaube, der Beſitzer derſelben, Kommiſſions-
rath Rich. Kröner und Geh. Hofrath von Gott-
ſchall ein. 3 Uhr Nachmittags verſammelten ſich
die Leidtragenden in der Gottesackerkirche, einem
geräumigen, aber einfach ſchmuckloſen Gotteshauſe,
in deſſen Mitte auf ſchlichter Holzbahre der gelbe,
mit Kränzen reich verzierte Sarg ſtand. „Es
iſt beſtimmt in Gottes Rath“ intonirte der
Knabenchor, worauf der Pfarrer in kurzen, mar-
kigen Worten die Trauerrede hielt über den Text
„Seelig ſind die da Leid tragen denn ſie ſollen
getröſtet werden“. Jn ſtillem Zuge trug man
von hier die Ueberreſte der geſeierten Schrift-
ſtellerin zur nahegelegenen Ruheſtätte gefolgt
von den nächſten Verwandten, den ge-
nannten Vertretern der Gartenlaube, zu denen
ſich noch Dr. Friedrich Hoffmann geſellte und
die übrigen Leidtragenden. Nach dem Geſange
des Liedes „Wie ſie ſo ſanft ruhn“ ſprach
der Pfarrer ein kurzes Gebet, worauf Geh. Hof-
rath von Gottſchall mit warmen Worten von
der Schriftſtellerin, die ſo manches deutſche Herz
bewegt, ſo manchem weiblichen Gemüth ein treff-
liches Vorbild war, Abſchied nahm und im Namen
der Redaktion der Gartenlaube einen koſtbaren
Kranz niederlegte. Ebenſo feierte Commiſſions-
rath Kröner die Dichterin, die den rechten Ton
ſeines Blattes getroffen und für welches er einen
letzten Blumengruß darbrachte und dem Gedanken
Ausdruck gab, in gedachtem Sinne, das Blatt
weiterführen zu wollen. Mit dem Wunſche



„Ruhe ſanft“ ſchloß ſich das Grab einer Dichterin,
die es verſtanden, den gefühlvollen Ton in deut
ſchen FrauenSeelen anzuſchlagen, der ihr in dem
Herzen unſeres deutſchen Volkes ein dauerndes
Andenken bewahren wird. Wieviel aber die Ver
blichene von den Seelenkämpfen ihrer ergreifen-
den Frauengeſtalten ſelbſt empfunden und erlebt
hat, das wird wohl für alle Zeiten ein ewiges
„Geheimniß der alten Mamſell“ bleiben.

2. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Die Blume des Glücks.
Roman von Max von Weißenthurn.

Die Fahrt war angenehm. Cora lehnte in
den Kiſſen und betrachtete in ſtiller Bewunderung
das regelmäßig ſchöne Antlitz ihres Gegenübers,
ſenkte aber jedes Mal den Blick, wenn Lord
Almaine ſie anſah, was ſelbſt während ſeines
lebhaften Geſpräches mit Herbert nicht ſelten der
Fall war.

Gar bald, ſo dünkte es wenigſtens Cora,
war das Hotel erreicht. Lord Almaine reichte

ihr zum Abſchied die Hand, ſprach die Hoffnung
aus, daß der gehabte Schreck und die Ermüdung
ihr nicht nachtheilig ſein würden, und bat um
die Erlaubniß, ſich nach ihrem Befinden erkundigen
zu dürfen.

Herbert war ausgeſtiegen, um dem Kutſcher
den Weg auseinander zu ſetzen, welchen er ein-
ſchlagen mußte, um die Villa, welche den Ge
ſchwiſtern ein Heim war, zu erreichen, und für
einen Moment blieb Cora mit Lord Almaine allein.

„Darf ich kommen wiederholte er mit leiſer,
einſchmeichelnder Stimme. „Werden Sie mich
gern ſehen? Jch komme ſonſt nicht!“

„Jch werde mich freuen!“ ſprach Cora erröthend,
während ein Glücksgefühl ſie bewegte, welches ihr
bis nun völlig unbekannt geweſen war.

„Darf ich dies behalten fragte er, ihr eine
dunkelrothe Bandſchleife zeigend, welche ſie am
Halſe getragen hatte. „Jch möchte eine Er-
innerung an den heutigen Abend behalten über-
dies iſt es ja eigentlich mein, ein gefundener
Schatz, ich bewahre ihn!“

Noch einen letzten Druck ſeiner Hand, dann
ſprang er aus dem Wagen, raſch von Herbert
Abſchied nehmend und deſſen warme Dankesworte
abwehrend.

Den Hut gelüftet, blickte er dem davonrollen-
den Wagen nach. Cora lehnte ſich hinaus, um
noch einen Blick in das ſchöne Antlitz des Mannes
zu werfen, deſſen Zaubermacht tief in ihr junges
Leben eingreifen ſollte.

„Sagte ich Jhnen nicht, Signorina, daß ſich
Etwas ereignen würde?“ fragte die alte Mari-
anna, während ſie das Haar ihrer jugendlichen
Herrin für die Nachtruhe ordnete.

„Und ſagte ich Dir nicht, es werde etwas
Angenehmes ſein, Marianna fragte das junge
Mädchen dagegen. „Es war viel mehr Ange-
nehmes, als Unangenehmes an dem ganzen
Vorfall

„Das wird erſt die Zeit lehren!“ erwiederte
die alte Dienerin bedeutungsvoll.

Und als ſie eine halbe Stunde ſpäter, nachdem
Cora bereits ihr Lager aufgeſucht hatte und
ein glückliches Lächeln ihre Lippen umſpielte, das
Gemach verließ, da ſprach ſie leiſe vor ſich hin

„Die Signorina iſt kein Kind mehr! Doch
ihr Bruder iſt da, um ſie zu beſchützen, damit
ihr kein Leid widerfahre!“

Ach, hatte daſſelbe ſie nicht ſchon betroffen
Ließ Cora nicht durch die Schönheit jener vor-
nehmen Mannesgeſtalt ſich blenden Träumte
ſie nicht von ſeinen dunklen Augen, ſeiner melo-
diſchen Stimme War das Unheil, das Leid, das
die alte Dienerin bereits vorhergeſagt hatte, nicht
ſchon geſchehen

3. Kapitel. Ein Unglücksfall.
Anheimelnd auf Seele und Gemüth war das

Jnnere von Tryſt, wie ſich die kleine Villa nannte,
welche das Geſchwiſterpaar Sinclair bewohnte.
Ohne jeden Anſpruch auf Vornehmheit, war Alles
doch mit künſtleriſchem Geſchmack ausgeſtattet und
die Ausſicht auf den Garten, welcher das Haus
umgab, war eine entzückende.

Zwei Tage waren vergangen, ſeit Cora von
Lord Almaine aus dem Gedränge befreit worden
war und ſie ſaß mit einem offenen Buche in der
tiefen Fenſterniſche des Wohnzimmers, doch
blickten ihre Augen nicht auf die Lektüre, ſondern

Jm Geiſte rief ſie ſich jenen Abend wieder
ins Gedächtniß zurück, hörte ſie die Stimme,
fühlte ſie den Arm ihres Beſchützers und ihr
unſchuldsvolles Herz pochte in mädchenhaftem
Triumph, über den Lord Almaine ſicherlich ge-
e haben würde, wenn er denſelben geahnt
ätte.

Stimmen, welche in dem Vorhauſe hörbar
wurden, ſchreckten ſie aus ihrer Träumerei auf.
Sie erhob ſich, um nachzuſehen, was es Außer-
gewöhnliches gäbe, als ihr Bruder auch bereits
haſtig eintrat.

„Erſchrick nicht,“ ſprach er „Lord Almaine
iſt ein Unfall zugeſtoßen. Sein Pferd hat ihn
abgeworfen und er iſt verletzt, wenn auch nicht
ernſtlich, wie ich hoffe. Sie bringen ihn hierher
zu uns!“

„Lord Almaine!“ rief Cora mechaniſch.
„Wir werden Deiner Hilfe bedürfen, ſei alſo

ein muthiges Mädchen! Suche Marianna auf
und komme ſchnell mit ihr! Du könnteſt auch
Eau de Cologne mitbringen!“

Schreckgetroffen, that Cora eilig, was der
Bruder ſie hieß.

Jhre Angſt ſteigerte ſich noch, als ſie Mari-
anna nirgends fand. Wenn überhaupt weibliche
Hilfe nothwendig war, ſo war ſie die Einzige,
welche dieſelbe leiſten konnte.

Raſch die Flaſche mit Kölnerwaſſer aus ihrem
Zimmer holend, begab ſie ſich eilig wieder in
das untere Stockwerk, öffnete die Thür des Wohn
zimmers und trat ein, ohne daß ſie beachtet
worden wäre.

Herbert bemerkte ſie zuerſt; er ſtand zu Häup-
ten des Sophas, auf welchem Lord Almaine lag,
während ein livrirter Groom angſtvoll Herrn
Sinclair's Befehle entgegennahm, aber offenbar
zu ſehr erſchreckt war, um zu verſtehen was
Herbert ihm ſagte.

Lord Almaine ſah ſehr bleich aus; ſeine Lippen
und Augen waren feſt geſchloſſen ſein Kopf
lehnte kraftlos in den Kiſſen. Bei Cora's Ein-
tritt ſchlug er langſam die Lider auf, doch ver
klärte ſich ſein Antlitz, als er gewahrte wer die
Kommende ſei und er machte eine Bewegung, als
wolle er ſich erheben ſank aber ſogleich wieder
zurück, während der Ausdruck von Schmerz ſeine
Züge verzerrte.

„Jch muß um Entſchuldigung bitten, Fräu-
lein Sinclair!“ ſprach er mit mattem Lächeln.
„Was ſagen Sie zu einem in ſolcher Weiſe auf-
gedrängten Beſuch?“

Cora's Antlitz war beredt, als ſie an ſeine
Seite trat und ihre ſchlanken Finger in ſeine
ausgeſtreckte Rechte legte, doch obſchon ſie ver
ſuchte, einige Worte hervorzubringen, wollte ſich
kein Wort ihr entringen.

„Jch fürchte Sie leiden ſehr!“ meinte Herbert,
nachdem der Groom ſich zurückgezogen hatte.

„O, nein, jetzt nicht mehr!“ erwiederte Lord
Almaine, die letzten Worte derart betonend, daß
es Cora nicht entging. „Jch glaube nicht daß
ich mich ſehr ſchwer verletzt habe; ein Armbruch
wird Alles ſein!“

„Ein Armbruch!“ rief Cora, auf das Höchſte
beſtürzt.

„Ja, mein Pferd ſtolperte und ich muß wohl
die Beſinnung völlig verloren haben, denn das
Nächſte, woran ich mich erinnere, iſt, daß ich
mich hier auf dem Sopha liegend fand und Jhr
Bruder, ſowie mein Groom vor mir ſtanden.“

„Lord Almaine,“ erklärte Herbert, zu Cora
gewandt, „wurde durch den Sturz vom Pferde
mit aller Gewalt gegen unſere Gartenmauer
geſchleudert; eine weit ſchwerere Verletzung
hätte ſtattfinden können.“

„Jch bedaure ſehr, daß meine Unachtſamkeit
Jhnen ſo viel Ungelegenheit macht,“ ſprach der
Lord. „Hoffentlich wird der Arzt geſtatten daß

nach meinem Hotel zurückgebracht werden
ann!

„Und wenn er es hundert Mal geſtattete,
ſo würden wir es nicht zugeben,“ rief Herbert
lebhaft, „obſchon ich ſehr befürchte, daß unſere
einfache Lebensweiſe Jhnen kaum genügen dürfte
und Sie vielleicht manchen Komfort entbehren
werden.“

Die Worte ihres Bruders riefen in Cora ihre
Pflichten als Hausfrau wach und ſie entfernte
ſich, um nachzuſehen, daß ein Zimmer in Stand
geſetzt werde.

Raſch entſchloſſen, wählte ſie das beſte und

ſchönſte, welches früher ihr Vater inne gehabt
und das ſeither unbenutzt ſtand.

Als ſie in das Wohnzimmer zurückkehrte, er
wartete Herbert noch immer mit Ungeduld den
Beſuch des Arztes.

Cora erblickend, ſprach er haſtig:
„Bleibe Du bei Lord Almaine, Schweſter, ich

werde ſelbſt nachſehen, was dieſe unerklärliche
Verzögerung zu bedeuten hat.“

Das junge Mädchen bewegte eine Sekunde
lang die Lippen, als wollte ſie ſprechen, doch ehe
ſie eine Widerrede hervorbringen konnte, hatte
Herbert ſchon das Zimmer verlaſſen.

„Fürchten Sie Nichts, Fräulein Sinclair“,
ſprach der Lord, „mir wird Nichts geſchehen, bis
der Arzt kommt!“

Cora erröthete und trat langſam näher.
„Kann ich irgend Etwas für Sie thun, Lord

Almaine?“ fragte ſie befangen. „Mir bangt
davor, daß Sie viel mehr leiden, als Sie ein
geſtehen wollen

„Mein Arm ſchmerzt und mein Kopf thut auch
weh“, geſtand er zu, „aber das Ganze iſt es nicht
werth, daß Sie ſich einen Moment deßhalb quälen

„Wollen Sie geſtatten, daß ich Jhre Stirn
mit Kölnerwaſſer netze? Es muß Jhnen den
Schmerz erleichtern.“
e kann Jhnen nicht zumuthen, es zu thun!“

rief er.
„Es iſt keine Mühe!“
Und mit natürlicher Anmuth machte ſie ſich

daran, ſeine Schläfe mit der belebenden Flüſſig
keit zu netzen; nach einer Weile ward ihr Mühen
dadurch belohnt, daß ſie deutlich wahrnahm, wie
der ſchmerzliche Ausdruck in ſeinen Zügen wich.

„Es iſt mir um Vieles beſſer, Fräulein
Sinclair. Jch danke Jhnen, es muß eine magi-
ſche Kraft in der Berührung Jhrer Hand liegen;
das Stechen in den Schläfen iſt nahezu gänzlich
gewichen,“ verſicherte Lord Almaine.

„Jch freue mich deſſen,“ erwiederte ſie.
Jn demſelben Moment ließen ſich Fußtritte

hören und Herbert mit dem ſo angſtvoll erwar
teten Arzt trat ein.

„Endlich!“ rief Cora freudig. „Endlich iſt
Hilfe für Sie da, Lord Almaine!“

Er lächelte und führte ihre Hand leidenſchaft-
lich an ſeine Lippen.

Cora entzog ſie ihm noch rechtzeitig, ehe
Herbert mit dem Arzte hinzutrat dann verließ
ſie eilig das Gemach.

Eine Stunde ſpäter trat Herbert zu ihr in
das Speiſezimmer und theilte ihr mit, daß Lord
Almaine zur Ruhe gebracht und ſein Arm ein-
gerichtet ſei.

„Er war eben auf dem Wege zu uns, als
ſein Pferd ihn abwarf. Ein trauriger Fall hat
uns in die Lage verſetzt, ihm unſere Dankes-
ſchuld abzutragen. Wir müſſen unſer Möglichſtes
thun. Aber, Cora, was iſt Dir denn? Du biſt
bleich und zitterſt wie Eſpenlaub! Du mußt Dich
niederlegen und Dich ausruhen! Zwei Patienten
im Hauſe könnten für meine Kräfte zu viel ſein!“

„Habe keine Furcht!“ rief Cora, indem ſie
den Bruder umſchlang und ihn mit ungewohnter
Heftigkeit küßte dann enteilte ſie in ihr Zimmer,
denn es trieb ſie, ſeinem fragenden Blick aus
zuweichen.

Das unerwartete Ereigniß der prlötzlichen
Hinzukunft eines Gaſtes mußte natürlich in einem
ſo ruhigen, kleinen Haushalte, wie der geſchilderte
es war, einige Unruhe hervorrufen. Herbert
verbrachte faſt alle ſeine freie Zeit in Lord
Almaine's Geſellſchaft und freute ſich des Ver
kehrs mit einem Manne von ſo umfaſſender
Bildung und obſchon Lord Almaine am zweiten
Tage nach ſeiner Verletzung heftiges Wundfieber
bekam, ſchien auch er an der Geſellſchaft des
Künſtlers großes Wohlgefallen zu finden.

Selbſt die Dienerſchaft hegte lebhaftes Jn-
tereſſe für den jungen Edelmann und auch Ma-
rianna widerſtand dem ſeltſamen Einfluſſe nicht,
welchen Lord Almaine auf alle Jene auszuüben
pflegte, mit denen er in Berührung kam.

Während der erſten Wochen ſeines Aufent
haltes in ihrem Hauſe hörte Cora nur durch
Herbert und Marianna von dem Grafen. Zu
weilen gab auch der Arzt dem jungen Mädchen
Nachricht über das Befinden des Patienten von
dieſem ſelbſt aber ſah Cora Nichts und Ma-
riannas ſcharfem Auge entging es nicht, daß ſie
deßhalb ruhelos war. (Fortſetzung folgt.)träumeriſch ins Weite.

R edgetion, Schnellprefſendruc und Verlag von A. Laidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplag s.
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